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Wissenschaftlicher Hintergrund 

der Forschungen

Obwohl die Anwendung der Hypnose 

im zahnmedizinischen Bereich bis ins 

19. Jahrhundert zurückreichen, sind 

erste Schritte in der zahnärztlichen 

Hypnoseforschung in das 20. Jahr-

hundert zu setzen (7). Die Forschung 

der zahnärztlichen Anwendung der 

Hypnose weist zwar in der folgenden 

Zeit eine bedeutende Entwicklung 

auf, jedoch ließ die wissenschaftliche 

Anerkennung (sowohl die Integration 

in den vorgradualen als auch postgra-

dualen Unterricht) auf sich warten. Im 

Gegensatz dazu ist in der Psychologie 

und in der Psychotherapie die Hyp-

nose seit Langem wichtiger Bestand-

teil unterschiedlicher wissenschaftli-

cher Strömungen und gehört mit zur 

akademischen Bildung. Ein analoger 

Integrationsvorgang wird im Be-

reich der zahnärztlichen Forschung 

(7) noch vermisst. Dessen ungeach-

tet sind wir in den letzten zehn bis 

fünfzehn Jahren diesbezüglich Zeuge 

einer signifi kanten Entwicklung (13). 

An immer mehr zahnmedizinischen 

Fakultäten erscheint die Hypnosefor-

schung anhand kleiner Arbeitsgrup-

pen. Die Hypnose hat es an vielen 

Universitäten inzwischen geschafft, 

in den Lehrplan zu kommen, zumin-

dest als Grundkurs und/oder im post-

gradualen Bereich. Vor etwa fünfzehn 

Jahren hat dieser Prozess auch an der 

Zahnmedizinischen Fakultät der Sem-

melweis-Universität Budapest einge-

setzt, und inzwischen ist durchaus 

von einer bedeutenden Entwicklung 

zu berichten (13). Für diese Entwick-

lung waren fünf Voraussetzungen 

ausschlaggebend, die nachfolgend 

kurz erläutert werden.

Die vielleicht wichtigste Tatsache war 

die Offenheit der Zahnmedizinischen 

Fakultät der Semmelweis-Universität 

für dieses Thema. Als größter Beweis 

dafür gilt, dass in den letzten fünf-

zehn Jahren an der Hypnoseforschung 

mehrere institutionelle Bereiche durch 

eine enge Zusammenarbeit beteiligt 

waren. Darüber hinaus waren auch 

zwei zahnärztliche Kliniken (Prothe-

tische und Kinderzahnärztliche/Kie-

ferorthopädische Klinik) und ein the-

oretisches Institut (Lehrstuhl für Oral-

biologie) in diesem Bereich aktiv. Zur 

Förderung der positiven Akzeptanz 

wurde in den letzten fünfzehn Jahren 

an der Zahnmedizinischen Fakultät 

mindestens eine sich mit Hypnosefor-

schung beschäftigende Publikation 

veröffentlicht und eine Diplomarbeit 

zu diesem Themenbereich verfasst. 

Darüber hinaus wurden Promotions-

arbeiten zur zahnärztlichen Hypnose-

forschung erfolgreich verteidigt. 

Eine weitere wichtige Stütze war der 

theoretische Hintergrund, den die 

auch im internationalen Vergleich 

weit entwickelte Hypnoseforschung 

in Ungarn bieten konnte – besonders 

im Bereich der Humanmedizin (42, 43, 

44), der theoretischen Psychologie (2, 

3, 4, 51) und auch der Psychotherapie 

(5, 51, 55). 

Eine bedeutende Hilfe waren auch 

die gesellschaftlichen Aktivitäten, 

die insbesondere mit der Gründung 

der Ungarischen Psychiatrischen Ge-

sellschaft im Jahre 1980 entstanden. 

Innerhalb dieser Gesellschaft diffe-

renzierte sich bald eine psychothe-

rapeutische Abteilung und dort eine 

Arbeitsgruppe für den Bereich Hyp-

nose. 1991 bildete sich, basierend auf 

dieser Arbeitsgruppe, die Ungarische 

Hypnosegesellschaft, die seit Anbe-

ginn einen Rahmen für regelmäßige 

Fortbildungen und berufl iche Weiter-

bildungen bietet. 

Eine wichtige Grundlage für die Ent-

faltung der zahnmedizinischen For-

schung bildete auch die schon damals 

zur Verfügung stehende Literatur. Dies 

waren sowohl praxisorientierte unga-

rische zahnärztliche Publikationen 

(35, 36), als auch theoretische und kli-

nische ungarische Fachbücher (43, 52, 

56), aber auch die aus der internatio-

nalen Literatur erreichbaren, sich mit 

der zahnmedizinischen Hypnose (41, 

48, 50) und deren sonstigen theore-

tischen und klinischen Aspekten (8, 9, 

33, 47, 49) beschäftigenden Fachbü-

cher, ergänzend durch Publikationen 

aus wissenschaftlichen Zeitschriften. 

Zu guter Letzt spielte die Zusam-

menarbeit der Zahnmedizinischen 

Fakultät der Semmelweis-Universität 

mit anderen ungarischen, aber auch 

internationalen (vor allem deutschen 

und polnischen) Institutionen eine 

große Rolle wie auch die Möglich-

keit der Teilnahme an diversen wis-

senschaftlichen Veranstaltungen und 

Weiterbildungen der internationalen 

(ISH), der europäischen (ESH) und der 
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deutschsprachigen (DGZH, DGÄHAT, 

MEG, DGH) Hypnosevereinigungen. 

Zahnarztphobien und 

Panikanfälle

In der ungarischen zahnärztlichen 

Hypnoseforschung spielten die Erfor-

schung der Zahnarztphobie und ande-

rer Phobien und Panikerkrankungen 

von Anfang an eine wichtige Rolle. 

Die Furcht vor Zahnärzten ist in der 

ungarischen Bevölkerung sehr hoch 

– sowohl unter Erwachsenen (17, 18, 

28), als auch bei Kindern (10, 28). 

Unsere Erhebungen ergaben, dass in 

84,4 % der Fälle zumindest der Pa-

tient mit dem Ergebnis der Hypnose 

zufrieden war (11). Der zusätzliche 

Zeitaufwand, der sich aus der Zusatz-

behandlung ergibt, beläuft sich bei 

Patienten mit erhöhtem Furchtfaktor 

(ohne ausgeprägte Phobie) auf durch-

schnittlich 26 (� 4) Minuten (29). Die 

visuelle Imagination der Umgebung 

war in ca. 97,22 %, die akustischen 

Imaginationen, beispielsweise zum 

Vergessen der mit der Behandlung 

auftretenden Geräusche, waren in 

85,71 % und die zur Entspannung 

dienenden Metaphern waren in 89,65 

% der Fälle erfolgreich (11). Verschie-

dene Messungen ergaben, dass die 

Häufi gkeit der spontanen Amnesie 

unter der Behandlung bei 53,5 – 62,5 

%, die der spontanen Analgesie bei 

57,8 – 78,6 % und des spontanen 

Zeitgefühlverlustes bei 64,0 – 84,6 

% lag (12, 14). Die metaphorische 

Lösung der Angst wies bei der spon-

tanen Amnesie eine nicht-signifi kante 

Senkung, bei der spontanen Analgesie 

eine signifi kante Steigung, beim spon-

tanen Zeitgefühlverlust eine nicht-

signifi kante Steigung auf (14, 16). 

Mit kurzen, standardisierten, direkten 

Suggestionen war die Häufi gkeit der 

Amnesie und des Zeitgefühlverlustes 

signifi kant zu steigern, wobei speziell 

für die Steigerung der analgetischen 

Wirkung individuelle und sorgfältig 

ausgearbeitete Suggestionen not-

wendig sind (32). Interessant ist, dass 

das Maß des Zeitverlustes unabhän-

gig von der Dauer der Hypnose bzw. 

von der Länge der während der Hyp-

nose durchgeführten Behandlung ist; 

gleichzeitig weist sie eine positive 

Korrelation mit der Dauer auf, die der 

Hypnotiseur mit dem Erschaffen des 

imaginären Umfeldes verbringt (29). 

Neben der Behandlung des erhöhten 

Furchtfaktors wurde die Hypnose er-

folgreich bei Patienten, die unter Pho-

bien bzw. Panikanfällen leiden, ange-

wandt (14). Bei Erkrankungen dieser 

Art konnte das Auftreten der Anfälle 

während der zahnärztlichen Behand-

lungen um 66,7 % gesenkt werden. 

Ebenso war die Intensität der den-

noch auftretenden Anfälle bedeutend 

abgesenkt (14).

Zahnärztliche psycho-

somatische Anwendungen

Wir waren stets darauf bedacht, ne-

ben dem Bereich der zahnärztlichen 

Furcht, Phobien und Panikanfällen 

auch Forschungen im Bereich der Psy-

chosomatik durchzuführen. Hierfür 

haben wir ein eigenes, mit fotoakus-

tischen Stimulierungen kombiniertes 

Hypnoseverfahren entwickelt, das 

gut in den Behandlungsrahmen in-

tegrierbar ist (15). Der Vorteil dieses 

Verfahrens ist es, dass wegen der 

stark tranceinduzierenden Wirkung 

(19) auch die oftmals passiven, den 

seelischen Ursprung ihrer Symptome 

nicht akzeptierenden psychosomati-

schen Patienten einen bedeutenden 

Trancezustand erfahren. Dies moti-

viert die Betroffenen zum Fortsetzen 

der Therapie (23). Außerdem hat 

diese Methode auch eine klinisch gut 

fassbare, körperlich und seelisch rela-

xierende (6), antidepressive (23) und 

immunstimulierende (6, 21) Wirkung. 

Darüber hinaus ist die beschriebene 

Methode auch gut kombinierbar mit 

verschiedenen hypnotherapeutischen 

(1, 23) und pastoraltherapeutischen 

Interventionen (23). Erfolgreich ange-

wandt haben wir das Verfahren auch 

bei der Behandlung von atypischen 

Gesichtsschmerzen (34,9 % geheilt, 

40,4 % verbessert, 24,7 % unverän-

dert; siehe [1]) und bei psychogener 

Zahnersatzunverträglichkeit (22,1 

– 30,9 % geheilt, 43,5 – 66,7 % ge-

bessert, 11,1 – 26,1 % unverändert; 

siehe [22, 24]). Anhand unserer Un-

tersuchungen mit Speichelsekret und 

Speichelsekretion (19, 21, 34) ist es 

sehr wahrscheinlich, dass die Me-

thode ebenfalls bei der Behandlung 

verschiedener Speichelsekretionsstö-

rungen wirksam ist. Dabei ist jedoch 

zu bemerken, dass die klinische Fall-



1111DZzHAUS WISSENSCHAFT UND PRAXIS

zahl für realistische Aussagen noch zu 

gering ist (34).

Laufende Forschungen und 

Perspektiven

Als besonders wichtige Themen be-

handeln wir die Verwirklichung der 

komplexen (multimodalen) zahnärzt-

lichen psychosomatischen Annähe-

rung (25, 53) und die Einführung von 

Gruppenmethoden (24) im Bereich 

der zahnärztlichen psychosomati-

schen Hypnoseanwendung. Dement-

sprechend haben wir in präklinischen 

Untersuchungen begonnen, die foto-

akustische Stimulierung kombiniert 

mit Hypnose in Gruppen anzuwenden 

(24) und auch Methoden des Biofeed-

backs (38, 40), Autogenes Training 

(37, 39) und physiotherapeutische 

Methoden (25, 30) zu testen. Weiter-

hin möchten wir ein wichtiges Augen-

merk auf die Entwicklung psychoso-

matischer Therapien spezifi sch für re-

ligiöse Patienten (23, 54) und auf die 

Untersuchung der interpersonellen 

Prozesse innerhalb des zahnärztlichen 

Teams (31) richten. Weiterhin werden 

wir die psychophysiologischen Unter-

suchungen an Speichelsekreten und 

Speichelsekretion (19, 21, 34) fortfüh-

ren, insbesondere die genauere Cha-

rakterisierung der Induktion der mo-

lekularen Chaperone Speichel-Hsp70 

(20) durch psychotherapeutische und 

physiotherapeutische Methoden (21, 

30), sowie die möglichen Auswir-

kungen der Hsp70-Induktion auf die 

Mundhöhle (26, 27, 45, 46). Unsere 

Hoffnung ist es, dass die durch die fo-

toakustische Stimulierung induzierten 

veränderten Bewusstseinszustände 

sowie auch die durch verschiedene 

physiotherapeutische Methoden in-

duzierten Wirkungen (bzw. deren 

Kombinationen) auch durch Tierver-

suche modellhaft dargestellt werden. 
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